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Männergymnastikgruppe Woltwiesche:

Rundum gelungene 
„Vatertagsfeier“

Woltwiesche (r). Der Feiertag 
„Christi Himmelfahrt“ wird seit 
Gründung der Männergymna-
stik Woltwiesche vor 36 Jahren 
immer zünftig gefeiert. In den 
Anfangsjahren führten die Va-
tertagstouren zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad in die nähere und 
weitere Umgebung. Aber in den 
letzten Jahren wurde der „Feier-
tag der Männer“ immer auf dem 
Sportplatz hinter der Turnhalle 
groß gefeiert. Pünktlich um 10 
Uhr waren alle Teilnehmer an-
wesend. Der Tag startete mit 
einem köstlichen Frühstück 
und es gab reichlich Rührei mit 
Schinken und andere Beilagen 
und natürlich die ersten Ge-
tränke. Nach dem guten Früh-
stück und angeregten Gesprä-
chen stand das erste Spiel auf 
dem Programm. 

In mehreren Durchgängen 
wurde geknobelt. Nach einer 
kurzen Trinkpause sorgte das 
Zielwerfen mit Tennisbällen auf 
einen mit Zahlen versehenen 
leeren Bierkasten für viel Gaudi. 
Trotz reichlich Zielwasser ging 
doch der eine oder andere Wurf 
einmal daneben, was von den 
Zuschauern mit lustigen Sprü-
chen kommentiert wurde. In-
zwischen war der Grill angeheizt 
und es gab reichlich Grillwürste, 
Fleisch, Kartoffelsalat und vieles 
mehr. Nachdem sich alle gestär-
kt hatten, wurde mit mehr oder 
weniger Schusskraft und gutem 
Auge auf die Torwand geschos-
sen. Mit dem nötigen Gefühl und 
ein wenig Glück haben doch fast 
alle Gymnastiksportler minde-
stens einmal „eingelocht“. Edgar 
Magnus hat sogar dreimal eines 
der Löcher getroffen. Anschlie-
ßend wurde in mehreren Durch-
gängen mit Hufeisen auf eine 

senkrecht stehende Eisenstange 
geworfen. 

Zwischendurch gab es immer 
wieder Gegrilltes und vom Fest-
ausschuss frisch gezapftes Bier. 
Zum Abschluss wurde in mehre-
ren Durchgängen mit einem Rie-
senwürfel um ein möglichst ho-
hes Gesamtergebnis gewürfelt. 
Festausschuss Siegfried Wild 
lobt: „Die Spiele verliefen sport-
lich und fair“. Der Sieger jedes 
Spieles wurde mit einem Präsent 
geehrt. Nach der komplizierten 
Auswertung stand endlich der 
Gesamtsieger fest.

Der Wanderpokal mit einem 
Präsent ging an Edgar Mag-
nus. Herzlichen Glückwunsch. 
Zweiter wurde Kurt Kosel ge-
folgt von Erwin Eilbrecht, die 
natürlich auch ein Präsent be-
kamen. Das supertolle Wetter 
sorgte noch zusätzlich für eine 
gute Stimmung in der Truppe. 
In gemütlicher Runde hatten Alt 
und Jung gemeinsam viel Spaß. 
Es war ein schöner geselliger und 
kameradschaftlicher Tag und al-
lesamt freuen sich schon auf die 
Vatertags-Feier.       

Siegfried Wild

Eine tolle Truppe (stehend von links): Siegfried Wild, Edgar Magnus, 
Markus Bönisch, Erwin Eilbrecht, Bernd Karner sowie sitzend von 
links: Hubert Hübner, Erich Hollesch, Kurt Kosel, Josef Walke und 
Dieter Schubert.	 Text und Foto: Siegfried Wild
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Oberstufenteam der IGS Lengede besucht Deutsche-Schulpreis-Schule:

Fahrt zur Max-Brauer-Schule 
brachte viele Anregungen

Lengede. Zum kommenden 
Schuljahr wird die IGS Lengede 
ihren ersten Oberstufenjahr-
gang haben. Aktuell liegen be-
reits mehr als 70 Anmeldungen 
vor, darunter zahlreiche Anmel-
dungen von Schülern anderer 
Schulen aus Vechelde, Ilsede 
und Söhlde. „Es sind nur noch 
wenige Plätze vorhanden. Inte-
ressenten sollten sich schnellst-
möglich anmelden“, so Dr. Jan-

Peter Braun, Leiter der IGS 
Lengede. Vom Landkreis Peine 
wurde für die gymnasiale Ober-
stufe lediglich eine Dreizügig-
keit beantragt, so dass Schüler, 
die sich zu spät anmelden, ggf. 
abgelehnt werden müssen.

Am vergangenen Freitag be-
suchten Schulleitung und Ober-
stufenlehrkräfte die mit dem 
Deutschen Schulpreis ausge-
zeichnete Max-Brauer-Schule 
in Hamburg. Die Max-Brau-
er-Schule hat im Auftrag der 
Kultusministerkonferenz und 
mit Unterstützung zahlreicher 
Wissenschaftler der Universität 
Hamburg als KMK-Modellver-
suchsschule eine neue Ober-
stufenkonzeption entwickelt. 
„An diese Konzeption der so-
genannten Profiloberstufe ori-
entieren wir uns“, so Kathrin 
Böke, Leiterin der Lengeder 

Oberstufe. Hans Knobel, Di-
rektorstellvertreter, ergänzt: „Es 
war bei den Planungen bereits 
hilfreich, die wissenschaftlichen 
Studien zur Profiloberstufe, Er-
fahrungsberichte von Schülern 
und konzeptionelle Darstel-
lungen zu lesen. Diese ersetzen 
jedoch nicht das Gespräch mit 
den Lehrkräften und der Schul-
leitung vor Ort“. Die neun Leh-
rer der IGS Len-gede führten 
jedoch nicht nur Gespräche, 
sondern erhielten die Möglich-
keit über einen halben Tag im 
Oberstufenunterricht zu hospi-
tieren.

Angereist waren die Lengeder 
bereits am frühen Morgen des 
Vortages. Man mietete sich in 
einem Tagungshaus mit Blick 
auf die Elbe ein und arbeitete 
die Profile aus. Kerstin Jasper, 
Didaktische Leiterin, erläutert: 

„Zentrale Elemente einer Pro-
filoberstufe sind – neben dem 
klassischen Oberstufenunter-
richt – die Bearbeitung fächer-
übergreifender Fragestellungen 
sowie die Arbeit an interdiszi-
plinären Projekten. Hier arbei-
teten wir aus den zahlreichen 
Lehrplänen und Kerncurricula 
Elemente heraus, die sich zur 
gemeinsamen Bearbeitung eig-
nen und Synergieeffekte ermög-
lichen. Am Ende der Tagung 
standen für jedes der fünf Pro-
file jeweils vier übergreifende 
Semesterthemen sowie Hinwei-
se, welches Fach welchen Bei-
trag dazu leistet“.

Mitte Mai wird das Oberstu-
fenteam die ebenfalls mit dem 
Deutschen Schulpreis ausge-
zeichnete IGS Franzsches Feld 
in Braunschweig besuchen. Sie 
hat bereits vor einigen Jahren 
das Konzept der Profiloberstufe 
auf Niedersachsen adaptiert. 

Braun zufolge muss man nicht 
immer alles neu erfinden, sinn-
voller sei es, auf Best-Practice-
Beispiele, auf Erfahrungen 
und auf wissenschaftliche Er-
kenntnisse zurückzugreifen. So 
verfährt die Schule seit ihrer 
Gründung im Jahre 2010. Und 
mit einem Augenzwinkern fügt 
er hinzu: „Unser Anspruch ist 
es, die woanders gewonnenen 
Erkenntnisse nicht nur auf die 
regionale Situation anzupassen, 
sondern die Konzepte noch ei-
nen Tick zu verbessern und in 
der praktischen Umsetzung 
noch ein bisschen wirkungs-
voller zu sein.“

Jan-Peter Braun

Das Oberstufenteam arbeitete am Elbufer bis in die Nacht an den 
profilleitenden Semesterthemen.

25 Jahre Partnerschaft mit Ribemont und zehnjährige Freundschaft zur polnischen Stadt Dabrowa:

Beide Delegationen vereinbarten 
Belebung des Jugendaustausches

Lengede. Prominenten Besuch 
aus der Bundeshauptstadt Berlin 
hatte die Gemeinde Lengede an 
zwei Wochenenden im Mai zu 
Gast. Anlass waren Jubiläumsfei-
ern im Rahmen der Gemeinde-
Partnerschaften.

Zuerst wurde das 25-jährige 
Bestehen der Freundschaft zur 
französischen Partnergemeinde 
Ribemont mit dem Besuch von 
rund 20 Kommunalpolitikern aus 
der Champagne. An der Spitze 
Männer der ersten Stunde, Bür-
germeister Michel Potelet und 
Gemeindedirektor Gerard Des-
camp.

Begonnen hatte alles mit einer 
Initiative der Französischlehrerin 
Christiane Grüneberg, die einen 
Austausch für ihre Realschüler 
organisierte. Aus den jahrelan-
gen Schulkontakten mit sprach-
lichem Hintergrund, wurde eine 
Begegnung auf politischer Ebe-
ne. So findet die Beherbergung 
wie zu Beginn auch heute noch 
mit Ehepartner in Privatfamilien 
statt.

Zum Jubiläumsprogramm ge- hörten neben Besichtigungen von 
gemeindliche Sportanlagen, Kin-
dergärten oder Feuerwehrhäuser 
auch ein Besuch im Jugendzen-
trum sowie der IGS. Höhepunkt 
war aber die offizielle Abendver-
anstaltung zu der als Festredner 
der Generalsekretär des Deutsch-
Französischen Jugendwerks, Dr. 
Markus Ingenlath, aus Berlin ins 
Lengeder Bürgerhaus gekommen 
war. Mit National- und Europa-
Hymnen, gespielt vom Lengeder 
Blasorchester, war dies eine ge-
lungene Feierstunde. 

Zehn Jahre besteht jetzt die 
Freundschaft zur polnischen 
Gemeinde Dabrowa. Unter der 
Leitung des stellvertretenden 
Bürgermeisters Erwin Marsolek  

und Ratspräsident Prof. Dr. Piotr 
Wieczorek, kamen rund zwanzig 
Ratsmitglieder, um der Partner-
schaft zu gedenken.

Höhepunkt war neben einem 
umfangreichen Besichtigungs-
programm auch hier die offi-
zielle Feierstunde im Lengeder 
Bürgerhaus.

„Wer kennen will den Nach-
barn, muss in sein Land fahr‘n“. 
Anna Bochniak-Jakubowska, 
von der polnischen Botschaft in 
Berlin, war Ehrengast und stell-
te ihren Festvortrag unter diesen 
Vers. Auch hier wurde mit den 
Nationalhymnen, dargeboten 
von der Musikgruppe Rot-Weiß, 
die Bedeutung freundschaftlicher 
Kontakte zu den nationalen 

Nachbarn gewürdigt.
Beide Delegationen vereinbar-

ten mit den Lengeder Verant-
wortlichen eine Belebung des 
Jugendaustauschs mit Ribemont 
und einen Ausbau nach Dabro-
wa. Die Vertreter der IGS waren 
sicher, dass von den rund 180 
Schülern mit Französischunter-
richt wieder Austausche statt-
finden. 

Dabrowa erhält demnächst ein 
weiteres, in Lengede ausgemus-
tertes Fahrzeug die Feuerwehr 
und auch die Jugendwehren 
wollen wieder eine Begegnung 
organisieren. Das Lengeder Ju-
gendzentrum wird ebenfalls wie-
der Reisetermine in alle Partner-
gemeinden anbieten.

Bürgermeister Michel Potelet, trägt sich in das Goldene Buch der Gemeinde Lengede ein. Stellvertreter 
Hans Grünhagen (von links dahinter), Bürgermeister Hans-Hermann Baas, Sylvie Raynal und Gerard 
Descamp freuen sich über 25 Jahre Partnerschaft mit Ribemont.	 Text und Fotos: Michael Kramer

Anna Bochniak-Jakubowska 
kam von Polens Botschaft aus 
Berlin nach Lengede.
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